
Was tut der Volksbund? 

• Betreuung der Angehörigen 
Der Volksbund ist den Angehörigen behilflich bei der Suche nach dem Grab, 
er vermittelt Grabschmuck und Grabfotos und führt die Angehörigen in Gemein· 
schaftsreisen an die Gräber oder vermittelt Fahrpreisermäßigung für die 
Bundesbahn. 

~E~~~f~~_r~~_~~Q5_z~rr~~~Es_~§~_~~z~~~~~ 
'0 VOLKSBmiD ßo~~a ~ou~ auyycvct~ xa~u ~nv ava~n~~aLv 
~oü ~a~ou, ~caoAaßc. YLU öLaxoa~~~Lxu ~ou ~u~ßou xaC 
YLU (rW~oypa'l'Cc<; ~ou Ttca6no~, /'ö~yct ~ou~ auyycvct<; 
ae /'~a6Lxa ~a~CöcLa a~ou~ xwpou~ ~ou vcxpo~a'l'cCou ~ 
öLa~caoAaßct YLU ~cLw~Eva e~a~~npLa ~wv 'O~OaTt"VÖLaXWv 
l:L6~poöp6~wv/BUNDESBAHH. 

• Sorge für die Grabstätten 
Viele Friedhöfe in der Bundesrepublik wurden bisher vom Volksbund ausgebaut. 
In 18 Ländern Europas, Nordafrikas und des Nahen Ostens pflegt der Volksbund 
auf 366 Soldatenfriedhöfen die Gräber von 1,4 MiJl,ionen deutschen Gefallenen 
des Ersten und des Zweiten Weltkrieges. In über 80 Ländern der Erde gibt es 
deutsche Soldatengräber. 

~E~~~f~~_r~~_~~_~~~E~~~~~E~ 
DOAAU vexpo~a~era ~ij~ ·0~oanovöLaxij<;.6~~oxpa~Ca<; aVExaL
vCa~~aav y.aC Enepa~w~~aav tn6 ~ou VOLKSBmiD. Et<; 18 
xwpa<; ~n<; Eupwn~~, BopeCou 'A~PLxijC xaC ~n<; MEa~<; 'Ava
~OAn<; auv~~per /, VOLKSBmiD EnC 366 a~pa~Lw~LxWV vcxpo
~a~eCwv ~ou~ ~a'l'ou<; 1,4 txa~o~~upCwv rep~avwv nea6v~wv 
~ou npw~ou xaC 6eu~epou nayxoa~Cou nOAE~OU. Et<; nAfov 
~wv SO xwpwv ~n<; 'Y'l'~ACCOU tnupxouv ~a'l'OL rep~avwv 
TIEa6v'tw'J. 

• Gedenken an die Opfer 
Der Volksbund erinnert an die in beiden Weltkriegen gefallenen Soldaten, an 
die Menschen. die im Bombenhagel. bei der Vertreibung aus ihrer Heimat. auf
grund ihrer Rasse. politischen Uberzeug'lJng oder ihres Glaubens wegen hinter 
Stacheldraht und Kerkermauern starben. Der besondere Tag für dieses Gedenken 
ist der Volkstrauertag im November. 

I\i\lTl~6:::':::9:.J:.:.~~L~V!l~~ 
·0 VOLKSBUND !l\lTl~tO\lEUE(' ,;ou 4 Tu:a6v,;uc; a'tpa'tI..WTac; ,;wv 
ÖUO nayxoaltCwv nOA{~wv, ~ou<; avi)pwnou<;, oL /'notoL ~xa
aav ~nv ~wnv ~wv xu~w an6 ~~v xaAa~a ßo~ßwv, a~out 
6LWY~OU<; an6 ~~v Tta~pCöa ~wv, E~ a~~Ca<; ~nt 'l'UAn~ ~wv, 
'tw'J nOAI..'tI..KWV ,;wv nEnOI..~DaEWV ~ 't~~ ~pnaKECu~ 'twv ant~avov 
nCaw an6 aup~a~onAEy~a~a %aC ~oCXOUt ~uAaxwv. 'IöLaL~{pa 
D~fpa YLa ~6 ~v~~6auvo au~6 elvaL D D~Epa AUn~t ~oü Aaou 
"VOLKSTRAUERTAG/<l?6Ay.a~paouc~ay)(" ~6v Hoe~ßpLo. 

• »Versöhnung über den Gräbern" 
Der Volksbund ~t bestrebt: gerade die junge Generation immer wieder auf die 
Ereignisse der Kriegszeit hinzuweisen und Jugendliche auf die Friedhöfe zu 
führen. Seit 1953 haben an den Jugendlagem über 140000 Jugendliche teilgenom
men. Im Geiste der Versöhnung hat der Volksbund auch Friedhöfe für russische 
Kriegsgefangene in der Bundesrepublik ausgebaut. 

· :E~~~~~f~z~s_~~~~_~~~_~~Qs_~~~~~S: 
'0 VOLKSBmiD npoana{)er, va lJTtev~u~Ca~ tÖLaL~Epw~ a~C~ 
veE<; yeyeE<; ~navcLA~~~EVW<; ~6. yeyov6~a ~n<; ~noxn~ ~ou 
nOAE~OU xaC va npoaEAxua~ ~nv VCOAaCa a~a vexpo~a~c.a. 
an6 ~ou 1953 €Aaßov ~EPO<; d<; )(a~aa)(~VoocL<; ~~nßwv nAEo-.i 
~w" 140000 VEOL. l.JE ~6 1tveu~a ~n~ aU~~LALooew~ anonepa~wae 
o VOLKSBUND tn6<; ~n~ 'OlloanovöLaJtn<; ll~~oxDa~Ca<; ax6~~ 
"aC vE"pO~a_(?eto. Pooa"w a~\ hwv nOAE~o\ 

HD 70/90 

Griechenland 

Deutsche Kriegsgräberstätten 
Dionyssos-Rapendoza und Maleme/Kreta 
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Mehr als 15.000 deutsche Soldaten verloren während 
des 2. Weltkrieges ihr Leben auf griechischem Territorium. 
Ihre Grabstätten lagen weit verstreut in 437 Gemeinden 
und auf zahlreichen Inseln im Ägäischen Meer. Dank des 
Entgegenkommens der griechischen Regierung konnte 
die Bergung und Zusammenbettung der deutschen Toten 
durch den Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge 
bereits ab April 1959 erfolgen. Bis Ende November 1960 
waren die Bergungsarbeiten beendet. Die Sarkophage mit 
den sterblichen Überresten der Gefallenen aus dem 
Einzugsbereich für die Kriegsgräberstätte Dionyssos
Rapendoza wurden zunächst in das Kloster Xenia, die 
Sarkophage mit den deutschen Gefallenen der Insel Kreta 
in das auf der Insel gelegene Kloster Gonia überführt. Hier 
verblieben sie, bis aufgrund des 1965 zwischen Griechen
land und der Bundesrepublik Deutschland geschlossenen 
Kriegsgräberabkommens der Ausbau der Friedhöfe 
Maleme auf Kreta und Dionyssos-Rapendoza bei Athen 
beginnen und die Toten hier ihre letzte Ruhestätte finden 
konnten. 

/" .... 

Dionyssos-Rapendoza 
Kriegstote: 1. WK 68 

2. WK-9.905 
Einweihung: 28. 9. 1975 

Die Kriegsgräberstätte liegt etwa 30 km nordöstlich von 
Athen in einer unbewohnten Landschaft des Pentelikon. 
Die Sarkophage der gefallenen Soldaten stehen in 12 unter
irdischen Grüften. Jede Gruftkammer birgt die Gebeine von 
850 Toten. Die fast 10000 hier ruhenden deutschen Soldaten 
wurden aus ganz Griechenland (mit Ausnahme von Kreta) 
nach hier umgebettet 

Im Schutze von drei Höfen, angeordnet um einen zentralen 
Gedenkhof sind liegende Natursteintafeln mit den Namen 
und Daten der Gefallenen so angeordnet worden, daß sie 
mit den darunterliegenden Gebeinen in den Gruftkammern 
in engster Beziehung stehen. 

Für 843 Tcte, die auf dem griechischen Festland gefallen 
sind, aber nicht geborgen werden konnten, sind in den drei 
Höfen Erinnerungstafeln angebracht worden. 

) ) 
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Maleme/Kreta 
Kriegstote: 2. WK - 4.465 
Einweihung: 6.10.1974 

",n der Nordküste Kretas, 20 Kilometer westlich der 
Hafenstadt Chania, einen Kilometer von dem Dörfchen 
Maleme entfernt, liegt der deutsche Soldatenfriedhof 
Maleme. Weit reicht der Blick in die tiefblaue Bucht von 
Chania. Nach Westen ziehen sich an der Hangschulter die 
Olivenhaine hinab bis an das wilde Flußbett des Tavronitis, 
Jenseits, in der Ferne, ist das Kloster Gonia zu erkennen. 
Nach Süden steigt das Gebirge "Lefka Ori" die "weißen 
Berge" bis 2.450 m an. Dem Entwurf der Anlage lag die 
Idee zugrunde, die Gräberfelder mit den Gefallenen ent
sprechend den vier Hauptkampfräumen, Chania, Maleme, 
Rethymnon und Iraki ion, sichtbar zu machen. 

Über Stufen betritt der Besucher den in den Berg einge
schnittenen und umschlossenen Hof, der auf einer Seite 
durch das Eingangsgebäude begrenzt wird. Bänke im 
Schatten eines alten Ölbaumes laden zur Besinnung und 
Ruhe ein. Durch einen offenen Raum, in dem die Namen
bücher der Gefallenen ausliegen, führt der Weg auf die 
Höhe zu den von Mauern umschlossenen Gräberfeldern. 
Natursteinplatten mit Namen und Lebensdaten von je 
zwei Gefallenen kennzeichnen die Gräber. Auf dem Ge
denkplatz, inmitten der Gräberfelder, sind auf Metali
tafeln die Namen von 360 Soldaten verewigt, die auf der 
Insel gefallen sind, jedoch nicht geborgen werden konn
ten. 

An den Ausbauarbeiten beteiligten sich zahlreiche 
ehemalige Kameraden der Gefallenen. Die 1. Luftlande
division der Bundeswehr übernahm 1975 die Patenschaft 
über diesen Friedhof. 

Greece 
More than 15,000 German soldiers lost their lives on Greek 

territory during World War 11. Their graves ware scattered widely 
in 437 communities and on numerous islands in the Aegean. 
Thanks to the cooperation of the Greek government the German 
War Graves Commission was able to begin work on recovering 
and reburying the dead in 1959. By the end of November 1960 
the recovery work was finished. The sarcophagi with the mortal 
remains of those who were to be buried in the cemetery of 
Dionyssos-Rapendoza were first taken to the monastery of 
Xenia, and those with the German dead who fell on Crete were 
taken to the monastery of Gonia, which is situated on the 
island. Here they remained until an agreement concerning 
war-graves was signed between Greece and the Federal 
Republic of Germany in 1965. This agreement enabled work to 
begin on the cemeteries of Maleme on Crete and Dionyssos
Rapendoza near Athens, so that the dead could find their final 
resting-place. 

Dionyssos-Rapendoza 

War dead: World War I 68 
World War II 9905 

Inauguration: 28 September 1975 

The military cemetery is situated about 30 kilometres north
east of Athens in uninhabitated mountainous scenery of the 
Pentelikon. The sarcophagi of the fallen soldiers are in 
subterranean vaults, each chamber of the vault contains the 
bones of 850 dead. Almost 10000 German soldiers are buried 
here, They were brought here from the whole of Greece 
(with the exception of Crete). The horizontal stone tablets with 
the names and dates of the fallen soldiers are arranged to form 
three court yards around a central memorial court yard and 
correspond exactly to the remains in the vaults below. 

Maleme/Crete 

War dead: World War 11 4465 
Inauguration: 6 October 1974 

The German military cemetery of Maleme is situated on the 
north coast of Crete, 20 kilometres west from the little village 
of Maleme. In the distance, there is a view of the deep blue bay 
of Chania. To the west, vineyards slope down to the bed of the 
wild Tavronitis. 

Far away in the distance the monastery of Gonia is to be seen. 
To the south the Lefkä Ori mbuntains (the White Moun!ain~) rise 
to a height of2450';metres. The idea behind the design ofthis 
cemetery was to arrange the graves according to th.~ four main 
battle areas Chania, Maleme, Rethymnon and Irakiion", 

The visitor reaches the entrance to the cemetery, which is 
built into the side of tr~ mountain and "'nclosed on the other 
side by the entrance" jing, by clirr( .J upsteps. Benches 
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in the shade of an old olive tree invite one to rest and con
template. Through an open hall with the book of names of 
the fallen the path leads uphill to the graves which are 
enclosed by walls. Stone tablets, each with the name and dates 
of two soldiers, mark the graves. In the middle of the grave-fields 
there is a memorial square. 

Here the names of 360 soldiers who fell on the island but whose 
remains could not be found are immortalised on metalplates. 
Many of the former comrades of the dead soldiers helped with 
work on the cemetery. The first airborne division of the 
Federal German Army stood sponsor to this cemetery. 

WHATARETHEVOLKSBUND~TASKS? 

Assistance To The Next-of-Kin 
The Volksbund provides assistance to the next-of-kin in traclng the leeation of 
graves, arranging for wreaths to be lald on the graves and tor photographs to be 
taken of them: it organises conducted taurs to the graves cr arranges reduced fares 
on the German Federal Railways 

Care of Graves 
Many cemetenes in the Federal Republic were constructed by the Volksbund.lt 
also maint8ins the graves of 1.4 million German dead of World War land 
World War 11 who lie in 366 military cemetenes in 18 countries of Eurdpe, 
North Africa and the Middle East. German war dead are buried in almost 80 coun~ 
tries around the world 

Commemoration of War Dead 
The Volksbund preserves the memory 01 the soldiers who died in both World Wars. 
of civllians who died in land and air bombardment cr as refugees, or who, 
because of their race, politica! beliefs or religIOn, died in concentration camps or in 
prison. They are commemorated every November, on Remembrance Day 

Reconciliation over the Graves 
The Volksbund strives contlnuously to draw the attention of the younger gen
eratIOn to the events of the tWQ World Wars and it organises visits by the young to 
its cemeteries. Over 100,000 young people have attended its youth camps since 
1953. The Volksbund, In the spirit of reconciliation, has also constructed ceme~ 
teries in tne Federal Republic for Russians who died as prisoners-of-war. 

ncp.aa6~cpo. aR6 I~.OOO ycp~~voC a~pa~.w~c~ Ex~a~v Ha~& ~6v 
bcv~cpov R~yx6a~Lov R6~E~OV ~~v sw~v ~wv Et~ ~6 t~A~VLk6v 

Eba,~~.ot ~&~OL ~ou~ ~aav bLEaRap~EvoL c[~ 4,7 kOLV6~~~c~ HaC 
ct~ ROAU&pLe~U y~aL& ~oü Aty~Cou REA&yOU~. X&pL~ ct~ ~~v 

vRoXpcw~,x6~~~~ ~~~ tAA~YLX~~ XupEpv~acw~ ~n6pEac v& yCv~ 
an6 ~6v AcrLxbv rEP~crvLx6v ~UVo€a~OV »~p(~vn~ nOAC~LhWV T&~WVt 

uno ~6v 'AnptA~oV 195~ ~b~, ~ bL~OWOL~ K~t ~ aVYK€y~pWa~~ 

~wv YEP~~VWV VEKpWV. MEXPL ~6 ~tAos ~OE~PPCOU TOÜ I~6ü, ~t tpya
O(~L bLaowoEw~ E[XaV TEAELwaE~.ut OEPKO~YOL ~t ~& AEL$ava 

TWV nEo6vTwV ~ETE~Epe~oav &pXLX~ an6 T6v T6nov OUYXEVTPWOEWS 

b,& ~6 VCkPO~~~E'OV ~Lovvaou-FUncv~6~~~ E[~ ~~v ~ov~v EEvCa~ 
XQt oi o~PXO~&~OL ~t TOV~ YEp~avou~ nEo6v~E~ ~~s v~aou &P~~~~ 
oTb Et s '"C~v v~oov cx.ivr~v EUPl.OK6jJ.EVO kOV~OT~P~ T~s rwvl.cic;.' ..,XEL 

napt~E,vav ~tXPL~ o~ou apxta~ ~ avfYEpaL~ ~wv, bUV&~EL T~~ 
xa~6. ~6 ho~ 1965 ~ET~~(, 'JiAA&60~ kat "UHX~~ rEp~~V''''~ auvo.
~eE'a~~ au~~wv'~~ ncpC liOAE~OXWV T6.~wv, NEXpC~~'E(WV w&AE~E 

lp~~~~ X~( ",ov6aou-Pnn€v~6~~~ na ,&~ 'Ae~V~~, .€~POUV 

ol .... ~xpo( T~V 'tEAEv"ta~a.\I TOUt; ){Ct~,- Aa.v. ) 

NExpot:lou nay"oa~tou no'.t~o\l 
20u nayxoa~tow nOAE~OU 

68 

9.905 

Tb noAEjJ.L"x6v NEXPO'ta.CPELOV EVPLO){ETGlL OE an6oTaol1 llEptnou .30 
XAjJ.. ßOPELOa.Va."tOA~X& twv 'A~l1vwv, OE ~~a a~'"CoCx~'"C~ 6PELV~ 

nEpLox~ T~~ nEv~tA~~. ut a",pxo~yo, ~wv nEa6v~wv a~pa~LwTwv 
c~ptaxov~a, at vn6YCLoU~ VEXpOe~A&~OU~. EE X&eE VEXpOe&A~~O 
&vGlnGlvov"tal. &v& 850 VEXpot. AUTO( oLExojJ.(a611oav gbw an6 OA~~ 
T~V '~A&b", s,,~6~ T~~ ip~~~~. 'H avaypa~~ ~wv bvo~&~wv ~wv 
VEXPWV ~Y'VE snavw aE 6PL~6v~LE~ RA&kE~ ano ~ua,xi nETpa 
~t aV&YAu~~ sn,ypa~~. T& &v6~a~o. gn&vw a~(~ nA&xEs au~nCR~oUV 
jJ.~ '"Ca 6vb~~T~ TWV VEXPWV TOÜ Ta~ou. 

haBE 4 .... Expo8aAajJ.OL allo~EAoUV Eva XOLjJ.l1t~PLO. NETOl. b~jJ.LOUP
YODvtCtL tp(a. XO.jJ.~T~p.a Ta onoLa. auyxEv'tpwvovTaL OE Eva.v 

HCVTp,x6v nEp(ßoAOv YLQ gRL~V~~6auv€~ ~EAC~t,. 
1'1.a. 'tove; 843 VEXPOV~t OL 01tOLOL E1tEOa.V OTfjv tl1tELPWt"L)t~ 
~A&b", aAAQ b~v ~n6pEaav v& 6LaaWeOÜv, g~OnOeET~d~aav ct~ ~& 

"tptcx. XOLjJ.~t~PI.a.,x~' OE XabE TOLXO, llETPLVE~ 1tAaXE~ jJ.E Ta 
6v6~a~& u)v. 

NEXpO(: 20u nay"oa~(ou nOAE~ou ~.465 
'~H~tvLa: 6.IO.197~ 

~~~v ~6PEL~ ax~~ ~~~ ~p~~~~, 20 XLAL6~E~po. an6 T6 A'~&VL ~wv 
Xuv[wv, H~C gv~ XLAL6~ETPO an6 ~6 XWPLO ~E~C, cupCa"E~o.L 
Tb YEPjJ.a.VLXOV oTpaTLwTLx6v vExpo'ta~ELov "tov M&ÄEjJ.E_ T6 jJ.a~l. 
~ti~VEL Tt€pa. oT6v petBvxuavo x6Ano TWV Xav'wv. ßUT.xa HatEPa.C

vouv OT~V llAa.YL~ TOÜ Ä6~ou ot EÄ~l.WVEe; jJ.tXPL T~V ~vwjJ.aA~ 

xot't~ TOÜ TtOT~OV T~upwvt't~. fiEpa. jJ.ClXpu& ~CvEt"aL T6 jJ.ovaa~np~ 
~~~ rwvLä~. N6~,a u~vov~aL ~& AEUH& 'Op~ ~EXPL 2.450 ~t~pa. 

'ft ~EAt~~ ~~~ ~yxa~aa~QaEW~ l~aataö~xE a~~v ,eta v& napouaL&a~ 
~6 vExpD~a'ELov ~t ~ov~ nEa6v~E~ &v~(aTo,xa ~t ~& ~taaEpa 

nEbCa ~~~ ~QX~~, e~Aab~ ~& XaVL&, T6 M6AE~E, ~o Pteu~vov x~C 
~6 'flp«><AELOV. 

'0 g~Laxtn~~~ ~na(vg, an6 ~C~ aX&AE~ a~ov nEp'ßoAOV n06 
E[ab6EL k~C XEP'XAECE~o., ano ~6v AO~O xaC 6 6ROLO~ EXEL OPLO 

&no ~~v ~L& ~EpL& ~O X~CPLOV ~~~ ELaobou. n&yxo, a~6v raHLO 
~,ä~ ytP'K~~ lA~ä~, npoaxaAoüv aE avan6A~a~ k~C aLwn~.·AR6 
N Evav ~voI.K~6 xwpo. Et~ TCV 6noLov kXTt6Ev~a~ cre 6eav t~ PLßA(a 
~t ~a 6v6~a~~ ~wv nEa6v~wv, 0 bp6~0~ n~yaCvEL ~~A& np6~ ~6 ~t 
TOCXOU~ nEp'ßaAA6~cvo vExpo~a~ELo. nA&"E~ an6 ,uaLx~ nETpa, ~t 
~& 6v6~a~", xat ~t~ ~~EPO~~VtE~ YEvv~aEw~ xaC eav&~ou YL& H&SE 
bvo Rga6v~E~, b,axpCvo\lv ~ov~ T&'I'OU~.:itc; ~6v xiZpov YL& ~C~ 
tn.~v~~6a\lVE~ TEAE~t~ aT~v ~ea~ ~ov VEXPO~~EtOU, anOeavaT(
~ov~a, ~& 6~6~~Ta ,60 a~pa~.w~wv, 01 onoLo, EXEaav E1~ ~6 
v~aC aAA& btv ~n6pcaav v& aVßUpEeOVV. 
~~t~ Lpy'aatE~ anonEpaT~aEw~ EAaßav ~epo~ ROAAOC naAaLOC aU~RO
AC~La~o.( ~;;;v nEa6v~wv. 'H l~ 'AEponopLx~ MEpapxCa Mc~~n,aeEV 
TOÜ rEp~o.VLXOV ~~pa~oü aveAa o-. ~6 I~75 ~n6 ~~v Rpoa~~a!",v TD~ 
~6 VEXPO~~ELOY. ) ) 
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